
Wandern auf dem Märchenlandweg 
Etappe 03 

Gottstreu – Veckerhagen  

Start: Oberweser-Gottstreu, Waldensermuseum  

Die heutige Wanderung auf dem Märchenlandweg beginnt auf den Spuren von Walden-

sern und Hugenotten – am Waldensermuseum in Gottstreu, das Sie sonntags von 15.00 – 

17.00 Uhr und nach Absprache besichtigen können. LUX LUCET IN TENEBRIS, - das Licht 

leuchtet in der Finsternis – so lautete der Wahlspruch der Waldenser, die, wie auch die 

Hugenotten, Anhänger des reformierten Glaubens waren. Beide Glaubensgruppen wur-

den im katholischen Frankreich nach Aufhebung des Toleranzedikts von Nantes am 18. 

Oktober 1685, gnadenlos verfolgt. Etwa 3800 der insgesamt ca. 300.000 –500.000 Flücht-

linge fanden ab Frühjahr 1686 in der, durch den 30 –jährigen Krieg stark entvölkerten 

Landgrafschaft Hessen-Kassel Zuflucht. Zwei Ortsteile Oberwesers, Gottstreu und Ge-

wissenruh, wurden 1722 von Landgraf Carl zur Ansiedlung von Waldensern gegründet. 

Für die Grimm´sche Märchensammlung waren Hugenotten und Waldenser insofern von 

Bedeutung, als dass die meisten der bekannten Märchen ihren Ursprung nicht etwa in 

Nordhessen haben, sondern aus Frankreich und Italien stammen und von den Glaubens-

flüchtlingen quasi importiert wurden.  

Nach so viel Geschichtlichem geht es nun aber los – auf dem Märchenlandweg, der bis 

Veckerhagen gleich läuft mit der Hugenotten-Route. Vom Waldensermuseum folgen Sie 

der Waldenserstraße bis zum Ortsausgang Gottstreu. Nachdem Sie die letzten Häuser 

Gottstreus hinter sich gelassen haben, wandern Sie auf einem befestigten Weg parallel 
zur B80 bis zu einem gewerblichen Betrieb. Dort überquert der Märchenlandweg die 

B80 und führt zum Grillplatz „Zu den Eichen“ und weiter zur Gaststätte „Zum Linden-

wirt“. Falls Sie ein wenig an der Weser, beim beruhigenden Rauschen des Wassers ver-

weilen oder sich vor der Wanderung noch einmal stärken möchten, lohnt sich dieser Ab-

stecher. Ansonsten empfiehlt es sich, an der Kreuzung nach rechts und an der nächsten 

wieder nach links abzubiegen – dann stoßen Sie nach wenigen Metern wieder auf den 

Märchenlandweg, der auf diese Seite der B80 zurückkehrt.  

Die gesamte Wanderung hindurch werden Sie von zwei Konstanten begleitet: der Weser 

zu Ihrer Linken und dem sagenhaften Reinhardswald zu Ihrer Rechten, in den Sie alsbald 

ein Stückchen hineinwandern. Zuerst laufen Sie jedoch noch durch Wiesen und Felder, 

queren einen weiteren Bach und marschieren dann ca. 10 min. am Waldrand entlang. Im 

Wald angekommen geht es stetig bergauf. An der ersten Kreuzung wandern Sie gera-
deaus weiter, dann macht der Weg eine enge Linkskurve und überquert dabei erneut ei-

nen kleinen Bach. An der nächsten Kreuzung wählen Sie den linken Weg, nun geht es 



wieder abwärts in Schlangenlinien bis zum Waldrand, an dem Sie nach rechts entlang 

wandern.  

Blicken Sie von hier aus zurück, sehen Sie jenseits der Weser gelegen das Dörfchen 

Bursfelde mit den Resten des Klosters, von dem noch die sehenswerte Klosterkirche er-

halten ist. Die ehemalige Benediktinerabtei, 1093 von Graf Heinrich dem Dicken von 

Northeim gegründet, war um 1440 Ausgangspunkt für eine wichtige klösterliche Neue-

rungsbewegung, die als „Bursfelder Kongregation“ in die Geschichte einging und der sich 

in Mitteleuropa 180 Klöster anschlossen.  

Sie laufen ein Stück weiter und gelangen hinter einem kleinen Waldzipfel an die Sitz-
gruppe „Staue“. Genießen Sie den Ausblick auf die Weser und am anderen Ufer auf den 

Ort Glashütte, dahinter auf den Bramwald und darin gelegen, etwas weiter nach rechts, in 

dem Waldstück, das bis an die Weser heranreicht, die sagenumwobene Bramburg! Diese 

Burg spielt eine wichtige Rolle in dem Sagenzyklus um einige der vielen Burgen des 

Reinhardwaldes, die Sababurg, die Trendelburg, die Krukenburg und die Burg in Giesel-

werder, denn hier soll ebenfalls eine der Riesenschwestern gelebt haben, die blinde Bra-

ma. Diese ereilte der Sage nach ein schlimmes Schicksal: Ihre böse und missgünstige 

Schwester Trendula ermordete Sie in einem Waldstück bei Wülmersen, das noch heute 

den Namen „Mordkammer“ trägt. Sie schütteln sich den leichten Schauer von den Schul-

tern, der Sie ob dieser grausigen Geschichte überfallen hat und wandern weiter, vorbei 

am Haus „Die Staue“ und der ehemaligen Jugendherberge.  

Durch einen weiteren kleinen Waldzipfel geht es bergab in das Tal der Olbe. Sie über-
queren den Bach und wandern anschließend nach links, in Richtung B80. Kurz bevor 

Sie diese erreichen, geht es wieder nach rechts, bergab auf einem Waldpfad. In diesem 

Bereich treffen Sie auf ein Naturdenkmal, eine alte Linde. Nachdem Sie die Quarmke  

überquert haben, laufen Sie noch ca. 10 min. geradeaus durch den Wald. Dann macht 

der Märchenlandweg eine scharfe Kurve nach rechts und es geht bergauf. Den nächs-

ten befestigten Forstweg kreuzen Sie und wandern dann nach links, zurück in Richtung 
Weser. Dabei folgen Sie dem Verlauf des Mölmkebaches, den Sie schließlich queren. In 

diesem Bereich befand sich ehemals eine Ziegelhütte. Die letzten 45 min. der Wanderung 

sind angebrochen. Bis Veckerhagen läuft der Märchenlandweg nun immer am Waldrand 

entlang, ab und zu geht es noch mal ein Stückchen in den Buchenwald hinein. Links von 

Ihnen, jenseits der mit vielen kleinen Bächen durchzogenen Wiesen und Felder, blicken 

Sie hinab auf die Weser und weiterhin auf Bramwald und Bramburg am anderen Weser-

ufer. Der Berg des Reinhardswaldes zu Ihrer Rechten, der Staufenberg (472m), ist nach 

der Göttin Stufo benannt.  



Aus dem Wald aus Richtung Weißehütte kommend erreichen Sie den Ortseingang Reinhardsha-
gen – Veckerhagen und biegen auf die Weserstraße. Nach einigen Metern lassen Sie die ehema-

lige „Landesherrliche Eisenhütte zu Veckerhagen“ rechts liegen. Sie folgen weiterhin der We-
serstraße bis zur B 80, biegen dort nach links auf diese, die Karlshafener Straße. An der ersten 
Querstraße biegen Sie rechts in den „Unteren Hasselbach“ ein, dem Sie bis ans Weserufer fol-

gen. Dann gehen Sie am Weserufer nach rechts und einige Meter weseraufwärts vorbei an der 

Statue der Brama bis zur Gierseilfähre. Gehen Sie schließlich nach rechts die Weserstraße hin-

auf bis zur B 80. Sie sind nun am Wilhelmsplatz, dem Ziel der heutigen Wanderung auf dem 

Märchenlandweg. Lieben Sie das Glücksspiel? Dann seien Sie vorsichtig, denn Reinhards-

hagen wie auch der gesamte Reinhardswald ist für seine listigen Spieler bekannt. 

Schließlich soll die Entstehung des Waldes auf ein Würfelspiel des Grafen Reinhard ge-

gen den Bischof von Paderborn zurückgehen. Graf Reinhard verlor all sein Hab und Gut, 

so auch seine Grafschaft. Der Bischof gewährte ihm seine letzte Bitte: noch einmal zu sä-

en und zu ernten. Der listige Graf säte daraufhin Eichen und Buchen... 



 

Hinweise und Tipps 
Streckenlänge: ca. 13 km 

Wanderzeit: ca. 3,5 Std. 

Markierung:  und: HR (Hugenottenroute), oberhalb v. Bursfelde – Veckerhagen: x14 

Einkehrmöglichkeiten:  
Weiße Hütte: Gasthaus „Zum Lindenwirt“, Weißehütte 14, Tel.: 05574/402, Mi. Ruhetag 
Veckerhagen: z.B. Hotel Peter, Weserstr. 2, Tel. 05544/ 1038, täglich 11-21 Uhr; Amtsstuben, Amtsstr. 1, Tel. 
05544/ 940877; Historisches Brauhaus, Kirchplatz 9, Tel. 05544/ 227, Di. Ruhetag, Mo. nur abends 

ÖPNV:  
Gottstreu: Bus 181 (Hofgeismar – Gieselwerder – Lippoldsberg; nicht Sa.-So.), Bus 182 (Oberweser – Bad 
Karlshafen; nicht Sa.-So.), Bus 194 (Oberweser – Wahlsburg - Bodenfelde; nicht Sa. – So.),  
Weiße Hütte: Bus 194 
Veckerhagen: Bus 190 (Hannoversch Münden - Reinhardshagen (- Hofgeismar)); Bus 191: (Reinhardshagen - 
Grebenstein-Udenhausen –Hofgeismar) 

Sagen und Märchen: In Oberweser-Gieselwerder hätten sich Schneewittchen und die sieben Zwerge sicher 
wohl gefühlt (Tafel an der Mauer der ehemaligen Burg) und in Oedelsheim der gestiefelte Kater (dargestellt im 
Dorfmuseum Oedelsheim) . Als Sagen sind bekannt: „Giesela und die Burg zu Gieselwerder“ und die „Riesen 
im Reinhardswald“. Zu Gottstreu liegt keine Sage vor. Reinhardshagen ist die Sage vom Grafen Reinhard und 
der Entstehung des Reinhardswaldes zugeordnet.  

Sehens- und Wissenswertes: 
Oberweser-Gottstreu: Ansiedlung von Waldensern in 1722, Kirche aus unverputztem Wesersandstein von 
1730; Waldensermuseum: Geschichte der Dörfer Gottstreu u. Gewissenruh, zur mittelalterl. Waldenserbewe-
gung u. deren Wandlung zur reformierten Kirche. Odyssee der Waldenser von den Cottischen Alpen bis an 
die Oberweser. Schul-/Kirchengeschichte, Architektur, Genealogie, Dokumentation „Die Waldenser zwischen 
alter und neuer Heimat“. Adresse: Waldenserstraße 1, 34399 Oberweser-Gottstreu, Öffnung: Mai–Okt.: So. 
15.00-17.00 u. nach Vereinbarung. Ansprechpartner für Museumsschlüssel siehe Museumsschaukasten, 
Kontakt/Anmeldung zu Führungen: Thomas Ende, Tel.: 05544/70 96 - Reinhard Brunst Tel.: 05574/424 
Reinhardshagen-Veckerhagen: Ersterwähnung 1297 als Feckershagen, Kirche von 1778, Burg v. 1430/31 – 
Teile davon sind in Fabrikgebäude enthalten, Schloss von 1689-1690: Barockbau mit zwei rechteckig ange-
lehnten Flügelbauten; ab 1666 gab es eine Eisenhütte, wichtigster landgräflicher Hütten- u. „Rüstungsbetrieb“, 
in der u.a. Ofenkacheln m. Reliefdarstellungen, Siedepfannen für den Salinenbetrieb in Bad Sooden-Allendorf, 
Kanonenrohre u Kanonenkugeln hergestellt wurden, 1699 wurde hier der v. Denis Papin konstruierte Dampf-
zylinder gegossen. 

Infos:  
Gemeindeverwaltung Oberweser, Brückenstr. 1, Tel.: 05572/93730, www.oberweser.de,  
verkehrsamt@oberweser.de 
Gemeindeverwaltung Reinhardshagen, Amtsstr. 10, 34359 Reinhardshagen, Tel.: 05544/95 07-0, e-mail? 
www.reinhardshagen.de 
Region Kassel-Land e.V. ,Bahnhofstr. 26, 34369 Hofgeismar, Tel: 05671/50753-0, info@region-kassel-
land.de, www.region-kassel-land.de 

Verfasser: Fr. Kempe, Gemeinde Oberweser; HWGHV Reinhardshagen, Tourismusberatung C. Merkel, Lie-
benau; weitere Quelle: Brauns, Eduard: Wander- u. Reiseführer durch Nordhessen und Waldeck, A. Bern-
ecker Verlag Melsungen, 1971 


